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Zücher Kantonsrat
©ikung vom 19. Dezember.

Die Sihung wird vom Vizepräfidenten Dr.
Weisflog (Zürich, frei.) geleitet. Ex gibt feinem
tiefen Bedauern über die beiden Eifenbahnfatajtro-
pben im Gütjchtunnel und bei Derlifon Ausdrud.
Auf jeine Aufforderung erhebt fich der Kat zu
Ehren der Opfer.

Motionbetreffend Landafıle,

Im Anflug an die Behandlung des Geichäfts-
Berichtes der Gejundheitsdireftion begründet AL-
torfer (Webifon, frei.) folgende von ihm einge-
reichte Motion: ° ;

„Der Kegierungsrat wird eingeladen, Bericht
und Antrag einzubringen, ob nicht eine Aenderung
Der Verprdnung betreffend Stantöbeiträge an Be-
zirid- und Gemeindejpitäler (Rrantenanitalten)
hom 9. September 1919 vorzunehmen jei, in dem
inne, daß die bei jorgjältigiter Verwaltung fich
ergebenden Betriebsdefizite der jurbventiongbererh-
tigten Krantenhäufer durch den Kanton gedent
werden.“ EA,

Der Notionär weilt darauf Hin, daß die Lands
aiyle bedeutend bilfiger arbeiten als die fantonalen
Spitäler und dem Staat eine wejentliche Einfpa=
zung ermöglichen. Der Staat jollte deshalb tro%
jeiner großen Aufwendungen für die Kantonsipi-
täler und bejonders für den fünftigen Neubau in
Zürich die Unterftüsung der Landipitäler nicht ver-
geilen, da die Gemeinden für deren Betriebsdefizite
nicht auffommen können. Nach jener Verordnung
dedte der Staat die Hälfte der Betriebsdefizite der
Zandaiyle. Nach Gewohndeitsrecht fonnten Diejel-
‚ben die andere Hälfte auf die nächjte Rechnung bor=
tragen. Nach einer Verfügung der Gejundheit3-
Direktion joll ihnen dies nun nicht mehr aeitattet
jein, fondern fie jollen für die Dedung der Hälfte
Dde3 Betrieb3-Defizits jelbit jorgen. Dadurch werden
fte zur jehr belajtet. EI muß eine andere Regelung
gejucht werden, die der Tatfadhe Rechnung trägt,
daß die Landaiyle Die viel teurer arbeitenden Kant=
tonsipitäler in den Städten jtarf entlajten.

"Gejundheitödireftor Sigg anerkennt die große
Bedeittung der Landipitäler, denen der Kanton
nachdem Gejeb Beiträge ausrichtet, bemerkt aber,
eöwiderfpreihe den gejegfiiien Beftimmungen, wenn
verlangt werde, daß der Kanton die gejantten Be:
triebsdefizite itbernehmen joll. Der Regierungsrat
fei jedoch bereit, die Motion zur Prüfung entgegen-
zunehmen; doch jollten auch die Gemeinden zur
Beitragsleiftung herangezogen werden.
". Sattiler (Richterswil, freil.), Haegi (Bp,,
Affoltern), Kägi (Erlenbach, ©pz.) und Bind-
ihedler (Männedorf, Bp.) unterjtüben die Mo-
tion, damit den Landaiylen geholfen werde. Haegi
und Bindichedler verlangen gejehliche Verankerung
der Fantonalen Unterjtügung.

Ohne Gegenantrag wird die Motion Mltorfer
erheblich erklärt.

Staat3beiträge
an Gemeinde-Notitandsarbeiten.

Gattifer (Kichterswil, freif.) referiert über
den Bericht des Regierungsrates über die Ausric)-
tung bon Staat3beiträgen an Gemeinde-Notitands-
arbeiten. Die Kommijjion beantragt Zuftimmung
zum Bericht. Das Programm der Notitandsarbei-
ten für den Winter 1932/33 umfaßt bisher 268 Pro-
jefte bon Gemeinden im Kojtenbetrage von Ir.
22,006,000, 58 WBrojekte de3 Tiefbauamtes im Be:
trage von 11,670,000 Sr. und 25 Vrojelte des Nelto-
rationsamtes am Betrage von 2,719,000 Sr., zujanı=

men Wrojekte in der Höhe von 36,396,000 Sr., mo»

von 12,867,000 Sr. als Löhne zur Auszahlung ge:

langen würden. Auf die Stadt Zürich entfallen

Arbeiten im Betrage bon 7,568,000 $r., auf Winter: |

the 2,786,000 Fr. Nicht inbegriffen find die Koften=]
voranjchläge der Bundeshahnen für Bauten im’
Gebiet des Kantons Zürich (2,38 Millionen $r.), da
Egelwerf und das Wrojeit für ein Negierungsge:
bäude auf dem Walche-Mreal. Der Regierungsrat)
beantragt, die Straßenbeiträge an Gemeinde-Nont:'
ftand3arbeiten zu erhöhen und bei Bemefjung des)
StaatSbeitrages nicht wie bisher nur den Steuer-
‚fuß der &emeinde, jondern auch die Steuerfraft|
und den Grad der Arbeitslofigteit mit zu berüd-)
fichtigen. Staatöbeitrag und Bundesbeitrag jollen'
indejien 75% der Arbeitsiojfenlohnfumme nicht)
überjteigen. Der Bundesbeitrag beträgt in Der!
Jiegel 30% der Lohnjumme.

Bidel (Höngg, Komm.) verlangt Erhöhung
de3 GStaatSbeitrages, Damit die Gemeinden: die’
Löhne Hinaufjeßen fünnen. Der Vorfigende mahnt)
den Nenner mehrmals, zur Sache zu fprechen, wor:
auf diejer den Präfidenten erjucht, ihn weniger zu
unterbrechen (Heiterkeit). Redner lehnt den Bericht
der Negierung ab. BEL RHNIE EN 202

Haegi (Hifoltern a.X., By.) verlangt Hausz
bälterijche Verwendung der Mittel, da die Krife
noch längere Zeit dauern fünne und da nicht nur
die Arbeiterjchaft, Sondern auch die Landwirtichaft
fich in einer jcehlimmen Lage befinde. °— ....
Kopp (Soz, Zürich) empfiehlt Zuftimmung

und polemiftert gegen die Kommunijten. „Wenn die
Arbeitslojen auf die Reden der Kommuniften war-
ten würden, müßten fie verhungern.” }

antwortet noch auf eine Hämifche Bemerkung bon
KRügi (Erlenbach, Spz.) und. lädt diejen ein, fünf:
tig beiler aufzupalfen, ftatt die Beitung zu lejen
und hernach Neuferungen von Referenten zu ver:
drehen (Heiterkeit),

Mit großer Mehrheit ftimmt der Nat dem Be-
richt des Regierungsrates zu.Ferner gibt er gemäß
dem Antıage der Kommijfton der Erwartung Aus-
drug, dat das eidgendfitiche Voltswirtichaftsdepar-
tement dem Wiederermägungsgejuch der Direktion
der Voltswirtichaft vom 13. Dezember 1932 betvef-
fend Verlängerung der Bezugsdauer verficherter
ausgejteuterter. Arbeitsinjer einer größeren Anzahl
Berufe entipreche. :

Für die Fortfegung der Korreftion der Kempt
oberhalb Kempttal wird ein Kredit von 35/000 Sr.
bewilligt. SEE nee N

Die vom Negierungsrate verlangten Nachtrags-
fredite, 2, Serie, im Gejamtbetrage. von ...7,590,940
Tr. werden bewilligt. Dabei wird ein Antrag

KRandegger (Dffingen, Bp.) auf Erhöhung: des

300,000 auf 600,000 Sr. mit 80 gegen 48 Stimmen
abgelehnt. |

Die Verhandlungen werden hier abgebrochen.
Die nächfte Sigung findet erit nach Neujahr ftatt.

Der kommendeFahrplan _
im Oberland 0%

Der Eommende Fahrpları (gültig vom 13. Mat

1933 an) wird für die Intereffentender. Ölattz

tal-2inie eine fchmerzliche Enttäufcfung jein.

5

nur ganz wenige Befjerungen, undnıtr folche, Die

nach beinahe unerträglich langem Zögern dutch Die

SBB.-Oberleitung num nicht mehr zurüdgehalten?

werden ditriten. j "

Diefe Berbefferungen find: Sanziährige

Alltagsführung des VBormittags-Eilzüges nach Büz

rich und für den zweiten Samdtagnads

'mittags=-Zug, der Zürich um 13.05 Uhr ber-

Yäßt, die Sonntagg-Führung während dem ganzen,
Sahr. Dazır Fommen natürlich im Gefolge Der

Glektrifizterung einige Sahraeitverfürsumei

gen, die fich zum Teil durch leichte ©päterber=

legungen der Abgangszeiten: in Zürich und Rape

perswil fomwie durch entiprechende Aenderungen im

den Stwifchenhaltzeiten und endlich durch eine teile
mweife frühere Ankunft fennzeichnen. Die Sahraeitz

Der Keferent Gattiter (Richtersmwil, Freij.) |

Daß dabei der bitteren Ci

Kachtragsfredites HinBoßenperbefferungemkon

Er bringt gegenüber dem bisherigen Verhältnis].

| gefehaltet werde, der die Shi

 

  

  

  
 

verfirzung beträgt zumeiit zwei bis vier Mi-
unten auf die ganze Stredez einzig der Bormit-
tagspeitzug nah Zürich Holt gegenüber dem
Dampfbetrieb total 11 Nänuten ein, und der
bendhrftzug in gleicher Richtung, der jedoch Fünf:
tig an Werktagenin Zürich foger um eine Minute
fpäter eintrifft, gewinnt auBaftfeeien Sonntugen
eine Shanne von I Minuten. Die beiden Schnell:
siige proditieren nur um je 2 Minuten.

Was aber die Sahrplankonferenz des Zürcher
‚Oberlandes je und je in ihren Begehren um Ber-
beiferungen als Dringlich erklärt bat und mas man
ihr don Bern aus, wenn "auch vorfichtigerweife
ohne greifbare Buficherungen, verfprochen Hat, it
Eis auf die beiden erwähnten Punkte unerfüllt ge-
‚slieben. Für den obern EUir Zinien-$emein-
| den wäre &3 vor allem dringend erwiinfcht, daß der
Abendzug Nr. 3833, der m Zürich um 19.37 Uhr
‚wegfährt, nicht nur Bis nachUiter, fondern wei-
terhinanf geführt würde;wenn irgend möglich
bis nad) Rüti oder gar bisinach Kappersiwil. In

| Bern ift man über diejes Poftulat einfach hiniweg-
gegangen, trogdem fein Zweifel dariiber beftehen
‚Tann — auch in Bern nicht —, daß Diefe Verlänge-
rung fich lohnen mwirde. Wohl mögen verfehrstech-
nifche Erfehwerungen Die Erfüllung Ddiefer oft ge=
nıg mit aller Deutlichkeit veröffentlichten MWüniche
etwas entgegenftehen, aber Das darf nicht einfach
al Echeuflappe vor Die verfehrspolitifche Geite der
"Stage geftellt werden. Fr

Wenn man in Bern eine Krifentaftif einfchlägt,
‚fe fol anderjeits doch nicht !vergefjen werden, daß
unfer Oberland in ftetig zunehmendem Maße einen

‚der von den SBB. zu ihremeigenen Vorteil aus:
gewertet werden fönnte, wertn fie ihren „Dienft am
‚Kunden“ entiprechend ausgeftalten wollte. Gerade
‚in einer Gegend, die Durch Den Nebel, wie er oft
in einer ftarten Dichtigfett über dem Glattal
herrfcht, im Auttoverkehr Hamdkapiert ift, follte die
‚Bahn fich feine Chance entgehen lafjen. Vergleicht
Iman den Verkehr an den beiden Seelinien mit der-
‚jenigen des Glattals, fo ift der Nachteil für das
Oberland, das ja iiber große und aufitrebende Sn-
‚duftriegemehtden berfügt, bedenklich Fraß,.

Am näcdhiten nd nachmittag findet in
Wesikon wieder eine Fahrplankonferenz ftatt.

nttäufchung über. das
‚mangelhafte Entgegenfommen der Bundesbahnen
Minderholen Ausdruck verliehen werden wird, ift
ganz ficher. Die Kritif wird namentlich aus den
ınteren Gemeinden deftig fein, two fich.eine
Htarke Empörung geltend ma ut
„Anzeiger von Uiter” bereit3 am Samötag in
Dübendorf eine Verfammlung von Vertretern der
Genteinden Ufter, Dübendovf, Volketswil, Schtwer-
zenbach und Sällanden zu Handen der Fahrplan
fonferenz ftatt, Dabei 2 das Begehren auf:

 

 
geitellt, daß Furrz nach 12 Ur ein Eilgzug Zürich—
DübendorfSchwerzenbah—Näniton—Ufter ein:
gefchaltet werde, der zirka 19,30 Uhr in Uiter ein-
trifft, unfo zahlreichen Ib onnenten die Einnahme

 

  
   

  

  

Gegenzug.fol Ufter zirka 110. Uhr. verlaffen, m
noch rechtzeitig dor 2 Uhr in Zürich einzutreffen.

Auch das don uns genannte Roftulat wird von
Diefem Begehren eingejchlof fen mit dem eiteren
Verlangen, daß ein entfprechender Gegenzug
in der Richtung Rapperswil—Ufter—Zürich ein=

zwifchen 14.30 und 15 Uhr paflieren. und zirka 15.30
Ahr in Zürich eintreffen fol. .

Ein immer wieder geäuferter Wunfeh unferes
bahnfahrenden Wublifums, Der leider nırr in: be-
fcheidenitem Maße bis jest?berüdiichtigt worden
it, fei hier nenerdings mitSperrdrud angefügt:
Befjeres Wagenmaberial für Die
Dritte Klaffe! Die für Den elektrifchen Betrieb
‚erhoffte Befjerung it nicht erfolgt. &3 werden
viel zu biel alte, ausrangietsreife Wagen geführt.
Vielleicht Hilft Die böfe Erfahrung aus dem Eifen-
"bahnunglüd in Derlifon eiitwenig nach, denn e3

 —

Der Trapper am Swift Creek
Ein Roman aus Britiich-Kolumbien

bon Emil Droonberg.

| Nahdruk verboten.

Er Fortjeßung om eriten Blatt.

Stunden vergingen. SR
: Die Mittagszeit warlängft voriiber, und in das
Tageslicht jank jchon wieder das Dunkel des Win:
terabends. In dem langjam jchwindenden Licht
jeßte ich tot, was Greff begonnen hatte, Mit un:
jäglicher Mühe gelang es mir, den Griff des Mei:
jer3 zu erreichen und es aus der Scheide zu ziehen.
a einem tiefen Geufzer der Befriedigung, be:
grüßte ich diefen Erfolg und brachte meine Hand,

wenn auch völlig fraftlos von. den Verbiegungen,
wieder in ihre vorige Tage — Diesmal aber mitdem
Mefjer in ihrem Griff. In der Dunfelheit fühlte
ih um mild. Quer über meine Schultern lag ein
Alt, der. Hals und Kopf feit auf dem Erdboden hielt,
gegen die linfe Seite gepreßt ein Ajt, der meinen
Arm wie in einen Schraubitod gegen den Körper
Drücdte, jodaß e3 mir unmöglich war, ihn herbor-
zubringen. Und fait der ganzen Länge nach auf mir
lag der Baumfjtamım von jechg oder jieben of
Durchmeifer, der mich mit jeinem Gewicht auf den
‚Boden nagelte..

. Mit langjamer und mühevoller Hin= und Her:
bewegung, unendlich erichwert durch meine Kraft:
Iofigteit, begann ich jest an dem Aite zu jchneiden,
der meine vechte Schulter niederprehte, Kleime und
Heinfte Späne fielen ab, Stüd für Stüd. © würde
eine lange Arbeit werden, aber fie mußte getan
werden.

23  

meiner geframpften Hand das Meiier.. Ein Schred
durchzudte mich. Wenn ich es nicht mwiederfand,
wenn e3 nach einer Stelle abgeglitten war, wo ic)
e3 nicht erreichen Eonnte, war ich verloren.

Sch fand es. RE Hr

Der Werhiel von Hofjnung und Schred, und)
Schrei und Hoffnung hatte mich aber nach Der
Dual der Arbeit jo erjichöpft, daß H in.die, Ber
wußtlofigfeit eines tiefen, von jchredhaften Träu-
men geitörten Schlummers jant. RN

Der grauende Morgen fand mich, Dirrchkältet big
auf das Narf meiner Iinochen, aber jchon wieder
bei der Urbeit.

Wie lange wiirde es noch dauern, bi3 ich mich
aus meiner fürchterlichen Lage befreite? Einen
Tag?. — Zwei Tage? — Länger? —

Wenn das Wetter wieder umjchlug, wie .es fait

feinen zweiten Tag für mich, Bei einem etwas hef-
tigen Nücjtoß, den daS abgleitende Meijer verur-
jachte, jchlug mein Arm gegen meine Bruft, und ich
hörte ein leife3 Klappern unter meiner Jade. ES
war die Bruftfette mit den Grisiyflauen, die ich
mir um den Hals gehängt hatte, dafie für die Tajche
zu umfangreich war.

Das lenkte meine Gedanken auf Jutti, Sie
jtreifte im Walde umber,jogar in Diejer Gegend,
denn ich war Doch ihrer Fährte gefolgt. Wenn...

Eine phantaftiiche, wilde Hoffnung hatte mich
einen Augenblid lang durchitiiumt, Aber ich gab fie
iogleich wieder auf und unterdrüdte den lauten
Hilferuf, den ich jchon hatte ausjtoßen wollen. Cs
war nılos. Der Blizzard jowoHl wie der nachjol=
gende Negen, der den Schnee zermweichte md Die Pfade ungangbar machte, mut te fie verhindert
haben, ihre Hütte zu verlaljen. ie

Eine Zeitlang febte ich fie fort. Dann entfiel

° unfinniger, verrücter Geda

ihr famen ein paar Klauen

den Anjchein Hatte, und der Sroft fa, dann gab |

. Eine Beitlang lag. ich inidumpfer Abgeftumpft-
beitda, Die neue Enttänfhung ließ mich wieder
die Holle Hoffnungsliofigteit meiner Lage ertennen.

Dann aber fanı mir mit) einer Plößlichkeit, Die
mic wie ein Schlag durchzudte, ein Gedanke. Ein

sedatte, und Doch ein Ge-
Dante, der jich nr. als wirkjam zu erweijen brauchte,
um alsder jelbitverftändliche und nächitliegende
VBernunftichluß zu eriheinen.
ber er Tonnte fich eben nicht al3 wirkjam er:

mweijen — e3 wäre zu wunderbar...
a, ‚wunderbar? War e8 denn nicht Das

bon der Natur jelbjt gegebene und jelbitveritänd-
liche, daß ein gut drejjierter Hund einen jolchen
Auftrag jeines Herrn bveritand und ausführter

Sch wußte e3 faum, daß ic bereits die eine ©eite
meiner Jade von der Bruft weagezerrt hatte. Mit

Der Kette in den Bereich
meiner Finger. Ri

Er fam, swängte fich Duuch die Zweige, und ic)
die Stlauen vor Die Jlaje.

   

   

    

 

  
   

  

   

    

 

  

  

 

Er mußte mich verftanden und den Geruch er-
fannt haben, denn er winjelte freudig, und jein
Schwanz mwedelte in. der angenehmen Erinnerung.

„Butti,“ wiederholte ich, Such Qutti!” Fe
. Dit qualvoller Spannung wartete ich, ob Öreff
den Befehl verjtände, 28 Be
. Einige Sefumden jtand
mich fragend an. &3 jchien b \
nen Mugen Verjtändnis für) das. was ich von ihm
forderte, cimmern Tab. Aber ich wollte mich nicht
jelbjt betrügen, nicht in Diefer fürchterlichen Xage,
wo ich) Die Nettung meinesKebens von einen uf:
vernünftigen Tiere erwartete. a

„Butti”, rief ich noch einmal. „Such Jutti!
. Gr tat, al3 ob er mich vegitanden hätte, jah noch
einmal auf mich und 30g fiich dann zurüd. Einen 

  

\vegen Kontakt mit der Stadt unterhält,

t. So fand 3.98. mut

des. Mittagefiens zu Haufe zu ermöglichen. Der
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it mehr al3 mwahrjcheinlich, daß ein fehiwererer,
tärter gebauter Verfonentvagen dem Riücprall des
doch gar nicht überIadenen Gepäctvagens einen
bejjeren Wideritand geleiitet hätte. Die Tendenz,
die Olattal-Linie al3 Hinterwäldlerhahn zu be-
handeln und für fie unzulängliche Wagen gerade
noch für gut genug zu halten, follte endlich einmal
veriäivinden. Was für andere Linien verht it,
a für die ftark frequentierte Glattal-Linie billig
ein

*

‚ Sür die Toßtal-Linie gibt e3 keine wefent-
lichen Yenderungen; Dagegen fpürt Die Linie E Ff-
te tifon— Hinwil die Einflüffe der elektrifi-
zierten Hauptlinie, vefp. den Anfchluß an diefelbe
in Wesifon durch verfchiedene merkliche Fahr:
zeitverfchtebungen, iiber die fich auszufprechen der
ae vom Donnerstag vorbehalten

eibt.

 

Santone

Glarus.

— Der Landrat hat, entjprechend dem Antrag
der Htegierung, bejchloffen, Der Landgemeinde füs
die Zeit vom 1. Juli 1933 bi3 30. Suini 1935 einen
Bejoldungsabbau von 6% zu empfehlen. Vorfchläge
für die Begünjtigung der Finderreichen Familien
und über die Differenzierung des Abbautes zugun-
iten der unteren Gehaltzjtufen blieben in Minder-
beit. Serner wurde eine Erhöhung der Landes:
teuer um 50 Rp. auf 3 Fr. vom Taufend des Ver:
mögens und einer VBerjchärfung der Erwerbsiteuer
um 50 Rp. auf 3 Fr. vom Hundert des fteuerbaren
Erwerbs zugeftimmt. Der vom Landrat berei-
nigte Boranichlag für das Jahr 1933 fieht einen
Niüdjchlag von 546,400 Fr. vor. Auf die Yandgge:
meinde des Sahres 1934 ftellte die Negierung. eine
Zotalrevifion der Steuergejebgebung im Sinne
einer jtärferen SHeranziehung de8 Ermwerbes in
Ausficht.

Neuenburg.

—Der Gemeinderat von 2a Chaur:de:
Sonds hat einen Bericht über das Budget für
da3 Sahr 1933 veröffentlicht. Das Dokument: fieht
ein Defizit von 2 Millionen 640,000 Fr. vor, in
welcher Zahl auch eine Summe von 2 Millionen
Sr. zur Bekämpfung der Arbeitsiofigfeit enthalten
tft. Zur Ausgleichung des Defizites jchlägt Der Ges
meinderat die Annahme mehrerer Beitimmungen
zur Öejundungder ;Lagernoy, darunter eine 2lb-
änderung des Steuerfußes, eine Erhöhung der
Billetiteiter um 15%, eine Erhöhung des Elektrizi-
tätstarifs, eine vorübergehende 5%ige Erhöhung
der Sinfommengiteuer der Gemeindebeamten tn
den Zahren 1933 und 1934 und jchließlich eine Ab-
änderung. der Subventionen an die Arbeitslojen-
fallen.

 

Kanton Züri

Bam BZürichiee.

Kilchberg. Dem feit einer Neihe von Sah-
ren in Kilchberg mwohnhaften Philofophen und
Graphologen Dr. Ludwig Klages ilt anläß-
lich feines 60. Geburtstages vom Deutfchen Neich3=
präfidenten Die Goethe-Medaille iiberreicht wor:
den.

Stäfa braucht für 1933 eine Total-Gemeindes
jteıter von 167% gegen 162% für das jebige Jahr.

Wetifon fommt mit 115% aus!

Rihtersmil. Am Sonntag beichloß: die von
560 Mann befitchte Gemeindeverfammlung in bier-
ftündiger Beratung u.a. die Herabfekung des: Ge=
meindebeitrages an die Alcheit3lofenverficherungs=
faffen von 30 auf 20 Vrozent, foiwie die Bejchrän-
fung der Beitragsleiftung an die Arbeitsiofender-
fiherungstafien auf 90 Tage.

ee

Yırgenblie ftand er ein Dirbend Schritte bon mir
entfernt, die Jtaje in der Lırft, dann trabte er Hin-
ein in den Schnee, der inzwiichen jo weit niederge-
taut war, daß er ihm feine großen Hinderniije be:
reitete, nach, einer bejtimmten Jtichtung, in der ich
allerdings die Hütte des Indianer am alleriwenig-
iften vermutet hätte,

Gleich darauf blieb er aber wieder jtehen, jah fich
nach mir um und ließ einen Laut hören, der wie
eine Stage klang.

„Ganz recht, Greff! Suttil Such Jutti! Such
Elli $ B ' a

ch

3 ob er dieje Beltätigungfeiner Auffai-
jung meines Befehls gewünjcht hätte, trottete er
in der eingejchlagenen Nichtung weiter.

Meiner Berechnung nach war die Nichtung
falich, aber. was ijt die Berechnung der Menjchen
gegen den Drtsinftintt der Tiere? Erwar zu intels
ligent, um zwerloS tiefer in Die Wildnis Hineiit-
sulaufen und würde die Hütte des Indianers und
Sutti finden, geleitet von jenem geheimnisvollen
Katurinjtinkt, der die Zugbögel im Srühjahr ıme
fehlbar ihre im Herbit verlafienen leiter. wieder:
finden läßt, der die Lachje, wenn ihre Zeit erfüllt
it, aus den Weiten des Weltmeeres nach ihren
Brutftätten zurüdführt und ung viele
liche Htätjel aufgibt.

Eine zagende, immer wieder durch bange Ziwei-
fel erjchütterte Hoffnung erfüllte mich, aber e3 war

andere ähn-

jet Doch eine Hoffnung, die mich mit neuem Mut nach
dem Neifer. greifen und meine Nettingsarbeit jort-
jeben ließ, Damit ich nicht3 verfäumte, im Falle fich
meine Hoffnung doch als trügerijch erweiien jollte.
Denn, nur wer fich jelbt hilft, dem Hilft Gott, und
mer fich nicht jelbit Helfen will, der ift nicht wert,
dag Gott ihm Hilft.

(Sortjeßung folgt.)



Aus dem Bezirk Affoltern,

Dttenbad. Die Gemeindeverfammlung ges
nehmigte am Sonntag Sämtliche VBoranfchläge und
defretierte folgende Steuern: Gemeindegut 75%,
rmengut 35%, PBrimarfchulgut 47% und für das
Kicchengut 43%, ergibt mit Einfchluß der Sefums
darfehulftener von 8% den gleichen Steueranfah
wie im Rahre 1932, nämlich 198%. Ferner bejchloß
die Berfammlung für das Jahr 1933 an anerkannte
rheitzlofentaffen 15% ©emeinde-Gubpentionen
auszurichten.

 

2ofales

FiichentHal,. (Kırr.) Mit einem gewaltigen
Aufmarfch von 332 Mann befundete lebten Sonne
tag nachmittag die Bürgerfchaft ihr Interejie an
den Berhandhingen der Gemeindeverjamm:
lung, welche fajt drei Stunden dauerten.

Der Präfident, Herr Näf, begründete ein-
gehend den Nlntrag des Gemeinderates betreffend
Einführung außerordentliher Ge-
meindejtenern, wie fie von der Direition
de3 Innern empfohlen wurden. Durch ftändigen
Jücgang Der Steuereinnahmen find wir in eine
Zinanzkrife geraten, aus welcher wir und mit allen
Mitteln zu ziehen verjuchen müfjen. Er warnte
vor einer Beuormundung ditech den Stant. Das
Biel de Gemeinderates jei eine jelbftändige ge=
junde Sinangzwirtichaft. Der urfprüngliche Anz
trag des Gemeinderates, vorläufig nur die Grund-
ftüdgewinnjteter und die Handänderungsitener
einzuführen, wide nım bon Gemeinderat Eduard
Shaufelberger, unterjftüßt von Gemeinderat
Ernit Beter, dahingehend erweitert, daß jchon
für das nächite Sahre auch noch die Liegenfchaften-
fteuer erhoben werden foll. Dabei aber forderten
fie die Verfammlung auf, ihre Entgegenfommen
nachher mit. einer gänzlichen Abichaffung Der Zus
lage an die Lehrerfchaft im Sinne de Motionärs
zır quittieren. Auch die Nechnungsprüfungstoms
million begrüßte die Cinführung aufßerordent-
Yicher Steuern, und jo wirrden dann alle drei ohne
Segenantrag und ohne weitere Diskuffion ein-
ftimmig beichloffen. Ebenfo wurde die Verordnung
hierüber, anlehnend an die Verordnung für Die
Gemeinde Adliswil, genegmigt.

Der Beitritt in die Arbeitölofenverficherungs:
njie des Bezirtes Hinwil mit einer Gemeindejub-
vention bon 15%, worüber Gemeinderat Ernft
Keller referierte, wurde ohne Diskuffion ein=
fimmig bejchloffen.

Dem Bürgerrechtsgejuch von Dtto Butenandt,
einem Ausländer, deiffen Mutter eine Fifchentha=
lerin war, wurde nach Begutachtung durch Ges
meinderat Exrnit Peter entfprochen. — Ins Wahl:
bureau, II. Abteilung, Gib3til, wurde Otto Hons
enger, Gibstwil, gewählt.

Die Motion Bertfhinger, Althörnli,
betreffend Siftierung der Gemeindezu-
lagen an die Primar- und Sekundarlehrer und
den Pfarrer fanden in gegenwärtiger Krife mit
Leichtigkeit Die nötige Unterftügung Gleichgefinn-
ter. Um bei den Sparmaßnahmen auch ihren Teil
beizutragen, hatte ficy die Lehrerjchaft mit einem

Abbau, orn..50% einheritanden evflätt. ber me
janjt festen fich die Vrafpggiten der Vrimar: und
der Sefundarjchulpflege für Beibehalting wenig:
ftend der Hälfte ein. Shre mwohlbegründeten Arne
träge, Die fih mit dem der Nechnungsprüfungs:
fommtifjion Dedten, fanden wenig Verftändnis. Sn
geheimer Mbftimmung wunden die Bullagen von
400 Sr. für die Lehrerfchaft Alcheit3lehrerin in-
begriffen) mit 188 gegen 43 Stimmen vom 1. Sa-
nıar 1933 an geftrichen. Gleich Darauf erlitt Die
Bulage des Pfarrer mit 115 gegen 65 Stimmen
das gleiche Schidjal, obfchon die Kirchenpflege
glaubte, ein vertragliches Necht darauf zu befigen.

Die zweite Motion Bertjehinger betr. Teilnahme
einer Abordnung von zwei Lehrern ftatt der ge=
famten Lehrerjchaft an den Shulpflegfigun:
gen fand ebenfalls begeijterte Aufnahme, nachdem
fie erift vom Präfidenten der Schulpflege, Herrn
Thalmann, befämpft, dann aber wider Er-
warten bon den Gemeinderäten Spörri umd
Keller (beide früher auch Schulpfleger) befüir-
twortet worden war. Mit 193 gegen 44 Stimmen
in geheimer Mbftimmung fonnte der Motionär
auch) diefen Erfolg einheimjen. Wie lange er fich
indejjen darüber freuen Tann, wird die nächite Zus
funft lehren. Denn-$ 32 des kantonalen Schul:
gejeßes lautet; „Den Gitungen der Pflege twoh-
nen. die Lehrer mit beratender Stimme bei”. Au3-
nahmen bievon gelten leider nur für die Gtädte
Zürich und Winterthur, denen nach) $ 264 geitattet
wird, Das Recht der Lehrer, den GSikungen der
Pflege beizumohnen, auf eine Fleinere Zahl von
Ktepräfentanten der Lehrerichaft zu beichränfen.

Die Altimmung it immerhin interefjant, indem
fie gezeigt hat, wie hoch das Mitwirken der Leh-
rerfcehaft an den Eibungen bon der Bürgeriaft
eingefehäßt wird. mieKen Wortlaut des Gejees

 
nu aber Die gefamte Lehrerjchaft an den Sisums
gen teilnehmen, mag ihre Anwejenheit Mitgliedern
der Pflege bequem oder unbequem fein. Keine Ges
meindeordnung umd fein &emeindebeihluß darf
fih über das tantonale Schulgejeg binmwegjeben.
Deshalb wird filh Die Echulpflege Das Refursrecht
gegen Die angenommene Motion vorbehalten.

Sämtlihe VBoranidhläge murden mm
fummarifceh verlefen und ohne Distuffion geneh-
migt, ebenjo die Soritlaffarecänung pro 1932.

Defretiert wurden Die von der Nechnungsprü=
fungsfommiffton vorgejchlagenen Gteuern, die da
find: PBolitifcheg Gemeindegut 80%, Armengut
50%, Yeimarjdngut1 %, Setundarjchulgut 30.%
und Kirchengut 15%; total 250 %.

Rüti, 2 Was der Berfehröperein jeit vielen
Sabren erftrebte, it nun endlich Wirklichkeit ges
worden. Draußen im Weiher an der Straße nad)
Ermensiwil dehnt ich) Heute ein Eisfeld von
zirfa 3000 Suanralmele Slächeninhalt aus. Bor:
ausgefeßt, daß fein Taumetter eintritt, wird Die
Eisbahn in den nächtten Tagen dem Betrieb über:
geben werden können. Der Verkehrsverein wird eg
fi) angelegen jein tafien, zu möglichit billigen
Taren den EisläufernI Ausübung diefes Spor-
te3 fo angenehm als möglich zu geitalten. Je nad) |.
der Frequenz der Eisbahn werden die Einrichtun-
gen und Veranftaltungen getroffen, die von einem|
Sportbetrieb diefer Art erivartet werden können.
Der geringe WVaiferftand macht dad Eisfeld für Die
Sugend völlig gefahrlos, e3 ift gut zugänglich und
kann bom Dorf aus in faum 15 Minuten erreicht
werden. Solchen, die den Weg Icheuten, ift ©elegen-
beit geboten, denfelben per Boftauto zurüdzulegen;
deffen Halteftelle befindet fich Direkt beim Eingang
in das Eisfeld. Mögen nun die Bemühungen des
Verkehrvereing zur Belebung diejeg gefunden &i3-
fporte3 gebührend eatial werden.

Tann. (Gingef.) An die Schulfreunde in Tann!
Weihnachten, dns Zeit der Liebe, wo jeder gerne
dem Nächten eine Freude bereiten möchte, Ttebt
bor der Türe. Ay

&3 fommt weniger auf den Wert der Gabe an
als dorauf, ob man gerne jchenkft und daß die Be=
ichenkten Freude daran heben und mit dem fchönen |
oder müslichen Gefchent auch etwas anfangen
fönnen.

Die Buben und auch Mädchen möchten in der |
Sreizeit gerne etwas |bafteln und arbeiten. Cie

lernen jo die Sreude Chhaffen kennen, und am
Gelingen felhftverfertigter Arbeiten erwächit Die
Ausdauer und der Eifer.

Herr Lehrer Sidler Hat am lebten Elternabend
erklärt und Wege gezeigt, wie da3 gemacht werden

 

itber die Tugend zu Ihhimpfen, weil fie nur für
Sport oder allerlei Streihe Intereffe Habe. Auch
fann e3 vielleicht nach lange gehen, bi$ alles bi3
zu den oberiten Snitanzen geregelt ift. Hauptfache|
ift vorerft, daß ein Verjuch gemacht wird, und — |
der Verfuch ift bon HerenLehrer Sidler bereits|
gemacht worden, BRHRN. ERLLNORTETrRR j “7 i N : \

Die Knaben Haben Gelegenheit, allerlei nüslihe gen BoRe
und praftifche Sachen herauitellen,. wovon fich ein
Cchulfreund bereits überzeugen konnte. Leider |
fehlt e8 aber noch an Werkzeug und Material.
Einiges bringen die Buben von zu Haufe mit
(Werkzeug). Herr Gidler Hat Bis anbin Vieles
cug eigener Tafche für die Buben ausgelegt. Nun
möchte ein Schulfreund die Kreunde der Freizeit-
Arbeiten und der Echule bitten, al3 Weihnachts: |
gefchenklein für die Srhule einen Fleinen Beitrag
zur Anschaffung vom notwendigiten Werkzeug und
Material zu jpenden, nach dem Motto: Haft du
viel, fo gib reichlich, Haft Hu wenig, jo gib das
Mentge mit treuem Herzen.

Saben nehmen dankbar entgegen: Herr Sidler,
Lehrer, Tann, und Herr R. Sieber, dipl, Schuh:
macer, Tarın (Belgarter).

Winterfahrt ins Engadin. (Einge).) Auch in die:
jer Saijon werden wieder einige der beliebt gewor-
denen Winterfahrten als Gejellichaftsreifen SEB.
ausgeführt. Für Gtephanstag und Dienstag, 26.
und 27. Dezember, ift eine jolche ins Engadin vor-
gejehen. Am eriten Tag wird aus dem Rudjad oder
aus Täjchehen oder imSpeijfewagen Chur—Pontre=
fina zu Mittag gegejlen; auf Alp Grüm wird eine].
Schneejhleudermaichine der Berninabahn |.
vorgeführt. In St. Morik wird ein geheiztes, hei: |
melige3 Gngadiner Gafthaus den Uebergang vom].
Hoffentlich vecht warmen Wintertag zur frojtigen
Kacht angenehm machen. Am andern Morgen füh-
zen flotte Schlittengejpanne in tajliger
Sahrt (da ift eben der „Short“ der beqitemeren

‚Schüffe nur erfähreden wollen.

‚Senoifenfchaften ftatt. €
(500®elegierte von Berbandsgenofjenjchaften ein-
'gefünden. Die jtatutarifchen Gefchäfte, worunter

Kärnten nötn fei. ©Bat feinen Wert, |nelgärebericht Ihesielt Die

Zeilnehmer) Maloja zu, bi Silvaplana oder big
SilE Maria, wobei man des Engadins Winterherr-
lichfeit foften fann, Der Stifahrer aber harren
lohnende, gefahrlofe Touren unter fundiger Fü:
rung; fie mögen das Biel mit ihren Brettern nur
io wählen unter weltbefannten Namen: Bernina-
bojpiz oder Bovalhütte, Diavolezza vder Eorviglia
ujw.
a3 dabei nebit billigem Preis von bejonderem

Borteil iit: Man muß am Dienstag erft nach 16 Uhr
St. Mori verlaffen, weil unjerer NReifegejellichafit
ausnahmsweije die zujchlagsfreie Benüsiung des |
Erpreßzuges geitattet ift; Chur—Biegelbrüde fährt
ichs in Wolfterklaffe, und dort Hält der Zug extra
wegen uns zum Augiteigen an. Wer aber die Win-
texrherrlichkeit noch länger fojten will, fann fich ein
Billet für Einzelrücreije innert 10 Tagen beitellen.
Gibt 68 ein Schöneres Weihnachtsgeichent als einen
Gutjchein für jolden Wintergenuß? Br.

Unglücsfälle — Berbrechen

— Unterfhlagung. Der Kaflier der Kom:
munaltaffe von Düren (heinland) hat jeiner a
jichtSbehörde mitgeteilt, daß er in Den lebten Ja
ren 143,000 Jim. unterichlagen habe. In jeinem
Brief erklärt er weiter, Durch verfehlte Spekula:
tionen zu diefem Erhritt veranlaßt worden zu fein.
Der ungetreue Beamte ift verhaftet worden.

 

Mas dem Gerichtsianl

DnE Bafler Strafgericht verurteilte den 25jäh-
rigen Antifafchijten Siufeppe Sabt, der am 19.
September den italtenijchen Zoafpikel Venzi Durch
bier Kevolverichifie ziemlich jehiwer verlegt hatte,
wegen berjutchten Mortes zu 3% Sahren Sucht:
baus und zehn Sahren Ehrverluft. Beim PBolizeis |
Departement wird der Antrag auf Ausweilung
des Verurteilten geftellt werden. Der Staatsan:
malt hatte fünf Sabre Zuchthaus beantragt, wäh:
rend der Verteidiger auf Sreifpruch von der An-
‚age De3 verjuchten Mordes plädiert hatte. Das
‚Gericht Hatte auf Grumd des DBewmeisverfahrens
‘als eriwiefen angenommen, daß Babi gemeinjam
mit feinem flüchtigen. Kameraden lego
beichloffen ‚hatte, Benzt zur töten. Sabt Hatte 'be=
fanntlich behauptet, er habe Venzi Durch Die

 

2andwirtichnft |

‚Verband ichtweiz. Sledviehzucht-Genvjjenidhaften.
© Unter dem Borfib von Ständerat Chamorel
fand lebten Freitag in Bern eine Abgeordneten:
derfammlung des Verbandes fchweiz. Klecdviehzucht-

&3 Hatten ficy annähernd

wir neben der Genehmigung von Nechnung und
re Neuwahl

; Berbandsboritandes erwähnen, waren raid) er:
ledigt. Mit Miklamation wurde der bisherige
Buritand mit Ständerat Chamorel als Präji-
dent für eine neue Amtsdauer wiedergemählt.

Die Rechnung für 1931 wurdeBan Der
Bermögensbeitand beträgt auf Ende Des Nech-
nungsjahres 135,103 Sr. Sowohl die Rechnung
über die laufende Verwaltung, wie diejenige itber

h ichliegen mit einem. Ginnahe
menüberjchuß ab. :

Tach Erledigung Der fveziellen DBerbandg-
geichäfte Hielt Prof. Dr. U. Schmid von der E.
T. H. in Zürich einen Bortrag über „viehzüchteri-
iche Beobachtungen in den Vereinigten Staaten
von Nordamerita und in Kanada”. An Handeiner
größeren Anzahl von Lichtbildern Hat eg Brof.
Schmid meifterhaft verftanden, die fehmweiz. led-
viehzichter über feine Beobachtungen auf viehalich-
terifchem Gebiete bei den Viehzüchtern der Ber:
einigten Staaten und von Kanada zu unterrichten.
Aus feinen I iteuftinen Ausführungen möchten
wir hier nıtr Dasjennige feithalten, daß Die ameri=
fanifchen Sarmer im allgemeinen die Michjigen
und fehweren Tiere den leichten und mittelfchwe-
ten vorziehen, und daß es zur Zeit den Sarmern
in den U.©.W. nicht viel bejjer, ja manchenort3 be=
deutend fchlechter aeht al3 den hiefigen Nindvieh-
züchtern, daß fie aber trogdem den Kopf Hoch be=
balten und die Hoffnung auf beffere Beiten nicht
aufgeben, denn einmal muß die fchmere Wirtichafts:
frife wieder itberwirnden werden. Diefer Anficht
fchloß fich auch der Vorfißende an, indem er die
große Verfammlung ermutigte, Durch treues Zur
aund gnegenfeitiges Sichverftehen die
ebigen jchweren Zeiten zu überwinden.

VBerfehr

Der nee Reichsbahn:Schnelltriebioungen
fuhr am Montag bormittag in 142 Minuten bon
Berlin na) Hamburg und am Nachmittag 15 Uhr
wieder zuricd nach Berlin. Much jebt wieder hat-
ten fich bei der Hinfahrt Taufende von Neugieri-  

 

gen auf den über die Geleife führenden Brüden
eingefunden. Nachdem wiederum etwa 100 Ber=-
treter der Neich<bahndirektion und der an der Kon-
ftruftion und dem Bau des Wagen beteiligten
Sirmen in dem Wagen Pla genommen Hatten,
wurde diefer Hermetifch abgeichlofien und fırhr
frz darauf mit einer jich blißichnell_ jteigernden
Gerhnindinteit nach dem Biel. Die Rücdfahrt er-
Bla in ungefähr derjelben Gejchwindigteit wie
ie Hinfahrt nac) Hamburg. Der Zug (Echienen-
Zeppelin) erreichte eine Durehichnittsgefchwindig-
teit von 120 bi3 130 Kilometern.

 

Ausland
Spanien.

Diejhmweren Meberfhwemmungen,

die weite Gebiete in den franzöfiichen BRyrenien,
unter Waffer jebten und Millionenjchäden anrich-
teten, haben nun auch auf die [panifche Geite
der Vırenaen übergegriffen. Aus Katalanien fonts
men Rataftrophennachrichten. Die Gegend von Ge=
rona it beionders jeher heimgejucht worden. Der
Dxrt Bascara ift vollfommen von der Außenwelt
abgejchnitten. Die Landitraßen find kaum noch für
Zaftautos zugänglich. Bei Siguera ift die Eifer:
bahnlinie überjchiwenmt, fodaß der Verkehr unter-
brochen werden mußte. Eine Schubhütte der Stra-
Benarbeiter wirrde durch einen Bergrutich vollfome
men bexichüttet, drei Arbeiter famen ums Leben.
Zahlreiche Häufer ftürzten ein. Man zählt bereits
mehrere VBerlekte. Viele Hundert Stüd Klein- und
Sroßvieh kamen in den Fluten um. |

 Elugmelen
Internationaler Höhenreford für Verfehräflug-

zeuge, Der italtenifche Slieger Donati hat einen.
nenen internationalen Höhenreford für Verkehrs:
Flugzeuge aufgeitellt, indem er mit einem Fiat:
ahparat eine Höhe von 9700 Metern erreichte und
damit den im Aprif 1930 bon bdeutichen Wiloten
aufgeftellten Höhenreford von 7521 Metern fchhre.

Mudio

Sunnentätigfeit und Nadin,
r. Die Trage. ob die Nadiomwellen durch Exrutp-

tionen auf der Sonne, vor allem ducch Sonnenflede
beeintlußt werden, wird jcehon lange distutiert. Bi3-
ber il die Wilfenichaft kaum zu endgültigen Er-
gebnijlen gefommen. Exit jest haben amerttanijche
hyfifer zumindeit eine mittelbare Beeinfluffung
erperimentell wahricheinlich gemacht, Sie jind dabei
von der Theorie ausgegangen, daß Snnneneruptig-
en mit bejonders jtarfer ultravioletter Strahlung
erdmagnetiiche Störungenhervorrufen, und haben
nun die Auswirkungen diejer Gtörungen auf Die
drahtloje Telegraphieunteriucht. Das rgebnig ift
bon Intereffe, da 68 die verjchtedene Empfindlichkeit
der einzelnen Wellenlängen fejtitellt. Wellen bis Br
einer Länge hon 60 Metern merden jchon Durch jehr
ichwache erdmagnetiiche Störungen beeinflußt, die
Lautitärke finkt ganz bedeutend und jteigt exit im
Berlauf mehrerer Tage wieder aufihren normalen
Wert. ES werden jedoch nur diejenigen Kırramellen-
Verbindungen aa: deren Weg auf Der Tages-
jeite liegt, auf der Nachtjeite bleibt die Lautitarte
6i8 zur Wiorgendämmerung unverändert. Die Stö-
rungwird umso ftärfer fühlbar, jenäherder Weg
der Wellen am magnetiichen Bol der Erde vorbei-
a, Während einesJahres wurde 3.8. die Draht:
oje Verbindung zwiichen England und Kanada
nicht weniger als 49Mal, die ziotichen Englandund
er York immerhin noch 32 Wal, die N
a und Auftralien Dagegen nur 4 Mal ger
Ört.
Bei den Wellen zmwifchen 200 und 500 Metern

ließ fich eine Beeinflufiung durch erdmagnetiiche
Störungen nur nachts nachweifen. Wie e8 damit
am Tage fteht, konnte bisher noch nicht genügend

erforicht werden. Ganz merfmwiürdig aber reagieren

die langen Wellen von etwa 5000 Metern. Man
fonnte nämlich in Beiten beionders ftarfer erdmag-

 

netiicher Störungen am Tage eine unahme der

autitärke beobachten, die manchmal gleichzeitig,

manchmal auch exit 24 bis 48 Stunden nad) dem
Marimum der Störung auftrat. Nachts hingegen
ichwächte. die Lautjtärte wieder erheblich ab. Für
diefe jeltfame Ericheinung hat man bereits ‚au
eine theoretijche Erklärung gefunden. Nlan nimmt
an, dab die Heavifide-Schicht, jene eleftrijch-leitende

Schicht, die in etwa 100 Kilometer Höhe die Erde
umgibt, durch die Sonnenjtrahlung ftart tonifiert
wird, ftärter jedenfalls, al3 es EN der Salt ift. „Sitz

folgedeijen werden die langen Wellen durch eine Art
Keflerion an der Unterjeite der Schicht zurüdger
frümmt. Dieje Reflerion mußumjo jtärker jein, je

größer die Sonifierung ift. Bei urzen Wellen liegt
e3 gerade umgefehrt. Sie dringen tiefer in Die Hea-
pifide-Schicht ein und werden Dort zumindeft, jtart
geichwächt, vielleicht aber auch völlig abjorbiert, Bei

Wellen von über 10,000 Metern Länge ließ fich da-

gegen irgendeine Einwirkung des Erömagnetismus
oder der Sonnentätigfeit nirgends nachweiien. Sie
find völtg unempfindlich und daher mohl am ehe
ten zur Nachrichten-Mebermittlung geeignet. 2

  

Grundbfondberinertung.
II, Steigerung.

Schuldner: Alb. von Waldkirch, Dornhahnenftrage S
37, Schaffhausen.

Santtag: Dienstag den 24. Januar 1933, nach:
mittags 2 Uhr, im NReftaurant „Sternen“, Rüti.

Nder Oantbedingungen vom 4. Sanıtar
an.

Grundpfand: i i

1. Ein Wohn: und Wirtshaus Nr. 838 zum
„Sternen” an der Zerradiitraße, Rüti, für
Sr. 68,500.— brandverfichert, mit Wafchhaus:
anbau, für Fr. 1500.— brandverfichert.

9. 18 Aren 46 m? Grundfläche von Objett 1,
Hofraum, Garten und Wiefen gleichenort?.

Höchftangebot an der erjten Steigerung: 50,000
Sranten. i A

Betreibungsamtliche Schägung: Fr. 70,000.—.
i Me und Dienitbarkeiten laut Grundpro-
ofol. ;

Zufchlag & conto Fr. 1000.— bar zu bezahlen. Im
übrigen wird auf Die Steigerungsbedingungen ver=
wiejen. ; 13215

Rüti, den 17. Dezember 1932.
Betreibung3gamtKüti-3d.:

5. Rathgeb.
 

Snjerieren bringt Erfolg!
FRA

T

Der Käufer Hat an der Steigerung vor dem Bid Behilon,„ Emil Srnuenfelder von Bürich, geb. 1906, Kons
ditor, wohnhaft in Winterthur, Wartitraße 49, bez |
wirbt fich um ein Wirtichaftspatent im Sinne bon |

3, lit. e, deg Wirtichaftsgefeges (Konditorei: |
Batent) aufdas Lokal Nr. 1994 in Unter-Weßilon|
(alder Safe Schneider), mit Antritt auf 1. Sanuar |

oO) y

Gemäß $ 34 des erwähnten Gejeßes kann feder-
mann gegen die Erteilung diejes atentes auf Dem
Wege der Einiprache neiebliche Hinderungsgründe |
geltend machen. t

Die Einmprachen find zu unterichreiben und un
ter Beilegung oder Bezeichnung der nötigen Be
weismittel binnen 10 Zagen vom Tage der Buhli-
fation im Ylmtsblatt an der unterzeichneten Amts:
itelle einzureichen. j

Solche Einfprachen werden dem Patentbeiwer-
ber in Abichrift, ohMe Die Namen der Einfpre-
cher, zur Kenntnis gebracht.

Wesikon, den 13, Dezember 1932. 12913
j Der Gemeinderat. |

Wesikon.
Rechnungen für die politiiche Gemeinde

Wesikon für das Jahr 1932 find erbeten bis
fpäteftens den 24. Dezember a.c. an die

Gemeindegutsverwaltung Wegikon.

NEen

          N

 

Birtinnftspntenigefun.
| Eisenhandlung Hürlimann, Rüti

 

 

Abt. Sportartikel

-ILIA
Gibswil:

Hoch. Spörri

 

Hinwil:

4 Walter Ziehbrunner

  

LEN

 

Zu verkaufen.
4 Minuten von Bahnhof
Pine Ujter - Zurich

Heimtuelen:
mit 2 Wohnungen 8 Juch.
Land, Fuiterporrat, ohne
Inventar. Kleine Unzahe
lung, Breis beicheiden.

13198 8. Sendel
Mermatsmilerfir., Ufter

12939

Eschenbach:

Toni Blöchlinger    

 

 Konkurrenzlos. Radioverkauf

aller Marken, Amerikaner
sowie Europäer mit Ga-

 

Gräningen SINELDESUN
Die vierte Nate der diesjährigen Stant3- und

Gemeindeftenern ilt am 1. Dezember 1932 zur Zah:
lung fällig. Bahlıtngen fünnen in der Gemeinder
rat3fanzlei oder auf Pojtchedionto VIIV7130 ge=
macht werden.

Nicjtändige Beträge früherer Naten find un-
verziglich zu entrichten. Auf veripäteten Zahlın:
gen müfjen 5% DVerzugszins berechnet werden,
lofern lesterer Sr. 1.— überiteigt.

Grüningen, den 2. Dezember 1932.

Dans Gemeindeitesteramt.  

rantie und Barskonto,
auch mit Teilzahlung, bei
kostenloser Einrichtung
und Vorführung. Occasio-
nen ohne Anzahlung. Ra-
dio ist Vertrauenssache,
drum nur zum seit 1924
bestbekannten Spezial-
haus J.Heimgartner, Kön-
gengasse 6, b. Limmat-
quai 26, Zürich. Tel.43.108,
oder Schaffhauserstr. 32,
Tel. 63.848. Alte Radios
und Pianos nehme an Zah-
lung. Alle Phono- wie
Radioreparaturen prompt
am billigsten, W5313

Au Toufen nelucht
1 oder 2 13195

suhrgeiititte
Ydrefie bei der Exped

 

3u verkaufen 13181
ıchöne, preiswerte

Handorgel
25T. 88.) Louis June

1. St.. Wydum, Webıkon  


